
un:! Nn1ıCcC iNre Vernichtung. as 2 9 Lische ewertiungen und Informationen,
„Er ist kein Gott VO:  5 oten, sondern VO.  - insbesondere der st- West-Konflikt un!
ebenden‘‘ Dieses ekenntnis ermutig gesellschaftlich-wirtschai{iftliche iınter-
un! verpflichtet den risten, iıch dem grunde NU:  — wen1g konkret ZUT Sprache
atomaren Holocaust mit all seinen Kräften

wıdersetzen. Die En{fistehung des „Arbeitskreises Ent-
wicklung un Frieden‘“‘
Vor WwWwel Jahren U gab ine Umstruk-
furlerung dilieses Arbeitskreises: M1ECUEe Mi1t-

Franziska Wirtz-Königshausen glieder kamen dazu ich War eines VO.  - 1Nn=
Friedensarbeit In der Gemeinde nen), die das Beduüurtfifnis hatten, intensiver

un! umfassender über politische und wirt-
Der olgende Bericht schildert die TJah- SCHa  iche Zusammenhänge sprechen
TUNGEN 1n einem „Arbeitskreis Entwick- un! diese m1T ın die Gemeinde einzubrin-

gen Ein Name Lrug dem RechnungLung und Frieden‘‘, der ıch U  Cn einem al-
teren „Arbeitskreis elt‘ entwickelt hat Arbeits.  e1s „Entwicklung und Frieden‘‘.

Die Mitgliederzah stieg innerha. einesUn NUÜ versucht, TO STAT. unterschied-
licher Meinungen den w1ıC  igsten Fra- Jahres VO:  - aut Gemeindemitglieder:
gen un nlhegen der eutıgen Friedens- Ältere un! Jüngere (die alteste ist 61, die

jüngste 17), alteingesessene aktive Gemein-diskussıon ın der emeınde ewußtseins-
bıldend und 1unrerend wıirken. Tred. demitglieder un!: solche, die TST seit kur-

Z Gemeindeleben teilnehmen (teil-
In unNnseTrer emeinde ST Ludwig ın en- welse 1Ur über diesen Arbeitskreis); VOT

büren einer Kleinstadtgemeinde em aber eute mI1T unterschiedlicher,
WestfTfalen, mit einem en nNnie VO:  ; teilweise gegensätzlicher politischer AÄAus-
Arbeitern un: Angestellten un: mi1ittel- richtung. Es sind allerdings OLZ vieler

Werbung fast ausschließlich Schuler undstaändischen Selbständigen auptsächlic.
Geschäftsleute und Bauern), mıit einem Le- Lehrer.

ensstil, den INa wohl bürgerlich-klein- Hintergrundwissen für Sammelprojektebürgerlich bezeichnen önnte, gab ange Die ruppe trifft sich 1Un alle wel WOo-eit einen „Arbeitskreis eit“ Dieser
chen, 1mM Unterschled TDEe1TS.  e1lsich Z.U  — Aufgabe gesetzft, anläaß-

lich der großen Sammelaktionen Misereor, „3 Welt““‘, der L1UTr dreimal 1M Jahr
Vorbereitung der ewelligen ammelprojek-venlat, Missio 1ın der emeinde eın Be-

wußtsein aIiur wecken, daß WIr AT1= te zusammentrat. Es g1ibt 1ne Kontinui-
tat Z  — en TupPpPE insofern, als uchsten iın der ö \ eit“” unNns nN1IC. Josgelöst

sehen können VO:  - den Problemen der —
die LLCUE ruppe die Vorbereitung VO  = Mi=+-
SCICOTFT, venlat- un Missio-Sonntaggenannten 9:3 elt”; daß über die Bere1ıt-
übernimmt; WI1TLr versuchen aber, uUunsSs selbstschaft karıtativer Eıiınze. eın Be-

wußtsein fur Solidaritä und Mitverant- und der emelınde mehr politisches iınter-
grundwIlssen vermitteln. So en WI1TLrworftiung entistie. Tatsäc  ich konnten die

Spendenergebnisse Uun: das Interesse anläßlich eines Advenlat-Projektes 1n
uatemala ein Faltblatt über die Produk-Fragen der 0983 Welt“ erheblich gesteigert t1ons- VO:  -werden. Bel all dem aC.  etien die Mitglie- und Verkaufsbedingungen
aliffee und die gesellschaftliche Situationder dieses Arbeitskreises darauf, daß die
der Kafiffeebauern erstie un:! beim Ver-Aktionen N1ıC. „POolitisiert“ wurden,

einen möglichst großen e1l der (Gjemeln- auf VO:  - Guatemala-Kafifee nach den
Messen mitgewirkt. Als ardına. Arns, Bi-de ansprechen können. SO kamen poli- SC Fragozo un!: Bischof Hypnolito

mit einer Gruppe VO:  - Gemeinde-
Näheres azu 1n de:  3 Bu: das Pfarrer unster Besuch WAarel), ist eweıils e1n

mitgliedern eschrieben hat B, Honsel, Der
rofe Eine Gemeinde unterwegsgs, Düssel- größerer eil UuUNSerer ruppe dorthin g._
dorf 193833. fahren Adriano Hypolito kam uch den
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eın Liederbuch mI1T Liedern ZUIMM emaGottesdienste und für einen gemeinsamen
en! ın NSeTe Gemeinde nach en- zusammengestellt.
buren. Insbesondere WUTC das Kennenler- Nach dem ersten halben Jahr „Durststrek-
nen der r1esfier aus Brasılien WIrd nıer ke*“ i1st das Klıma iın der Truppe wesent-
immer deutlicher, daß christliches Handeln lich entspannter geworden. Wir en g-.
uch gesellschafftfliches und politisches ernt, offener miteinander umzugehen,
Handeln 1ST. uch klarer NSere politischen Überzeu-

gungen außern und andersartige Me1li-
Unsere „Durststrecke“‘ nungen zunächst einmal anzuhören. Auf
Über die Akzentsetizung bei den Welt- diesem Weg hat uns sicherlich geholfen,
Projekten hinaus beschäftigen WI1TLr uns 1mM daß WI1r uUunNs bei den Gruppensitzungen
Trbeits.  e1s intens1v mi1t der Friedenspro- den mgangsfIformen der themenzentrierten
emaftl. Eın erster ınstle War die g_ Intera  102 nNnac orjientleren.
meinsaAame Lektüre der päpstlichen Verlaut-
barungen rıe und Frieden Die Ar- Veranstfaltungen für die Gemeinde
beit amı War aber mühsam, weil die Me1l1- Das hat uns ermutl unNns auch Offentlich
NungseCcn3h der Gruppe sehr unterschied- die Gemeilnde wenden. ine erstie
lıch und viele Jugendliche zudem ktion War die Einladung einer Po-
auf 1o0nen und stärkeres Hineinwirken diumsdiskussion über den Nato-Doppelbe-
iın die Gemeinde rangtien In dieser ersten schluß Eın itglie des Pfarrgemeindera-
ase en alle sehr unsicher Um- tes Lrug seine gumente TUr die Nach-
gang mi1teinander. WIiIr ahnten bzw. U - rüstung VOTL, eın Jugendlicher AUS uNnserTen)

etien die verschiedenen politischen Elın- Arbeitskreis begründete seine Ablehnung
stellungen, mochten S1e aber kaum rich- dieses Beschlusses Zl dieser odiumsdls-
ilg aussprechen, das 1mMa ın der kuss1ion kamen ungefähr 50 emeindemıit-
ruppe N1IC. ehr elasten. Z W1- glieder. Nach einer klaren Stellungnahme

der beiden Redner kam einer leb-schendurc STan wieder eın Misereor-Pro-
jekt . das viel gemeinsame Organıisa- haften Diskussion, die sich erifreulicher-

weilise Sanz dem Stil der Redner anschliotion und Planung verlangte (Erstellung e1-
Ner Plakatwand; Vorstellen des Projektes sehr gegensätzliche Meiınungen wurden g_
f{Ur die Gemeinde m17 VO:  @ Dias efc.; außert (und angehört!); jeder War ber sehr
Vorbereitung des Gottesdienstes) Die g_ eutlic darum bemüuüht, sachliche ritik
meinsame, oft handfieste Tbeit alf UNNs, N1IC. ın ngriffe auf Personen einzukleli-

deneichter miteinander umzugehen.
Daß diesem en! irgendeiner der e1l-

Gemelinsames fur den Frieden nehmer seine einung geänder hat, ist
In einer ersten Zwischenbilanz esCN10S- unwahrscheinlich Aber WITr fanden doch
sSen WITF, unNs deutlicher Uun: regelmäßiger einen egrüßenswerten Fortschrı daß
aut das besinnen, Was uUunNs verbindet viele nıer aufmerksam die Argumente der
UNsSeTen gemeinsamen Glauben, Aaus dem Andersdenkenden angehör en Men-

schen unNsSeTer emeınde en erfahrenheraus jeder VO.  ; unNns nach egen fur den
Frieden SUC. SO entschieden WITF, jedes (und teilweılise selbst daran beteiligt),

daß überhaupt möglich 1ST, über StIr1t-Gruppentreffen mit einem gemeinsamen
für den Frieden beginnen lassen. tıge brennende TODleme mı1ıteinander —

Das 1st inzwıiıschen gute Tradition OT =- den können; daß INa die Meinung des
den. Wır reffen uns jeweıils 1ine Viertel- Andersdenkenden durchaus TY1IiISC
siunde VOL Begınn der Gruppenarbeit 17 ra tellen kann, hne ihn ber deswe-
Chorraum der irche Die Vorbereitung für eeN verachten, lächerlich machen, angrel-
diese Viertelstund ebet, Meditation, (ze=- fen mussen.
Sang WwIrd abwechselnd VO:  - den einzelnen Dreı onate später hat der Arbeitskreis
Mitgliedern übernommen. Um gemeinsam Entwicklung un:' Frieden anläßlich des
singen können, en WITr inzwischen Pfarriestes Z.UI1I1 30jährigen estenen der
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(GGemeilnde einer welteren offentlichen Eiınzelnen gegeben; auch 1sSt erstaunlich viel
Veranstaltung eingeladen: „Glaube und Po- nIiIo-Material verkau: worden. Aber
111 eispiel: Brasılien‘“. Mit adauS- grundsätzlich bleibt doch die Trage, wıe
gewählter Dias2 wurde der Weg der Ba- INa  5 erreichen kann, daß Menschen da-
siskirche ın Sao a0o0lo vorgestellt An- gebrac werden können, über gesell-
schließend gab ine ange, offene Dis- SCHa:  iche, politische Fragen nachdenklich
kussion üuber die ra der gesellschafis- werden un! sich Offentlich engagle-
politischen Verantworiung der Yisien. veMN, die Disher diese Fragen immer 11U.
Die Auswerfiung dieses bends zeigte uUuns dem Privatbereich und dem Krels VO.  5
Verschiedenes: 1lele eilnehmer Gleichgesinnten zugewlesen en DZW.
sichtlich beeindruckt VO.  o der YTbeit der die VO  » diesen Fragen noch gar N1ıC. De-
Basısgemeinden 1ın Sao Aa010 un! erkann- Tu. worden 1nd.
ten ZU. erstenmal, WwWI1e viele Impulse VO  ®

dort für 1Ne Bereicherung und Hof{f-= ottesdienste ZU. ema Entwicklung und
Nnung sein köonnen. Schwilerig wurde O] = Frieden
erdings bel der ra nach der „Uber- Bel Gesprächen über diese 10Nen kam
setzung‘“‘, danach, denn bel uns in der Truppe der Vorschlag, er 1m Jahr
Strukturen der Unterdruückung, der Ent- einen Gottesdiens ZU ema Entwick-
remdung, der Gefährdung VO.  5 en g_ Jung und Frieden gestalten Vielleicht
be, die verändern g1ilt. Da gab ınd autf diese Weise mehr Menschen
doch wlieder überwiegend ıne Aufzählung zusprechen. Das ist einer der edanken,
VO  5 persönlichen, prıvaten roblemen, die mit denen WITr 1U ın die Ferien gehen.
1Ur ansatzwelise 1mM gesellschaftlichen KOon- Wir wollen die weiltere YTbeı1it aD Ugust
text gesehen wurden. Es mi1t einem gemeinsamen Wochenende De-
eigentlich 1U  F solche emeindemitglieder ginnen.
gekommen, die uch schon vorher e1n InNn- Über die Frage, ob WI1Tr als ‘'beıits  e1s
teresse olchen Fragen hatten. Man sah der Gemeinde 1mM erbst einer ern-
‚War uch fremde Gesichter aber das wanderung verschledener politischer Grup-

eutfe aus anderen Pfarrejijen und DeEN Aaus der Friedensbewegung für den
(das War allerdings NEe  e für uns) einige, Frıeden beteilıgen wollen, werden WwI1r nach
die 1ıne große Distanz ZUL iırche aben, den Sommertferien beraten.
ber ema „Entwicklung un!: Frie-
den‘“‘ sehr interessiert und auf der u«cC Frieden lernen
nach NSCHIU. ind Das gleiche 1ld zelg- Soweit eın kurzer Überblick üuber die An-
Le iıch dann 1ne OC später, als an unserTrTer „Friedensarbeit“. Der aupt-
Arbeitskreis immer och 1m Rahmen schwerpunkt uUuNnsSseTrTrer Tbeit bestand
der Pfarrwoche einen Informationsstand nachst darın, eın „Irie  iches‘‘ ıma 1N-
aufgebaut Mit viel Trbeit einzelner nerhalb der Tuppe schaffen, ın der
War 1ne Wellblec  utfte errichtet worden, Befüurworter sSowohl der Nachrüstung als
ın der Waren AauUu!  N der 373 Sr“ un: NIOr- uch der Abrüstung S1D Bisher ist g_
mationsmaterial angebotfen wurden. (Von Jungen, eın nersönlich offeneres 1ma
Pax Christi aterıa 22R Friedensthematik:; wachsen lassen un! da en W1Tr
Informationen uüuber den Ost-West- und uber die Sachdiskussion hinaus viel Neues
den Nord-Südkonflikt; über Brasılien gelernt en gespurt, w1e leicht verletz-
Über acht Stunden lang betreuten die Mit- bar manche Sind; WTr iınd vorsichtiger 1ın
glieder des Arbeitskreises abwechselnd den der orm  lerung geworden, en ber
an In der mgebung VOoNn Splelbuden, uch Andersdenkende schätzen gelernt Es
Würstchenständen und Aktionsspielen i1st schwerer geworden, mi1t Feiındbildern
Tand allerdings wen1g Beachtung Im- leichthin umzugehen Ja (hier kann ich
merhın hat einige gute Grespräche mit TD für mich sprechen) ich abe überhaupt

Es handelt sich die VO.  - aolo Teire un TPST. bei M1r wahrgenommen, wı1ıe STar ichMitarbeitern gestalteten Diaserien „Glaube und
Politik“ „Der wWeg eines Vol. selbst schon mI1T Bıldern VOonNn politischer
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egnerscha Uun! Grobklassiıfizierung De- uns ich 1M erbst gewaltfifreien WI1+-
lastet bın SO hat diese Trbeit M1r persön- derstandsaktionen die Nachrüstung
lich w1ıe auch anderen viel Gewinn ebrac. beteiligen, andere ber iıch dadurch 1n i1h-
Der zweite Schwerpunk des TEe1IsSEeSs ist die rer Sicherheit gefährdet sehen?
Tbeit 1ın und f{ur die Gemeinde. Hier iınd Be1l einigen Mitgliedern ın der ruppe
WIr tatsäc.  1C. ST Anfang. ist eutlic. der Wunsch spürbar, viel ein-

eutiger und einheitlicher auch offentlich
Abschließende Bemerkungen für einseltige CNTrıtite der Abrüstung e1N-

Der Arbeitskreis sicherlich Nn1IC zutireten un: Wege der Friedenssicherung
arbeiten können, wenn Nn1C der Tar- fordern, die denen der derzeitigen Bun-

Ter der Gemeinde ihn 1V unterstützt desreglerung entgegengesetz S1Nd. Ich bin
Er hat VO.  = nfang die NECUES Ent- unsicher, ob diese ruppe den langen Atiem

wicklung beJaht, hat 1mM ersten Jahr hat, den Weg des größten gemeinsamen
TAST. en Sitzungen teilgenommen ; hat das Kompromisses 1m Arbeitskreis noch ange
ema ın den Pfarrgemeinderat einge- e1t welterzugehen. Konkret Oonnte un
Dracht un!: kontinuilerlich alle Treifen un: sollte 1nNe (Gemeinde W1e NSeTe über
Veranstaltungen 1M Publikandum telil- den „Arbeitskreis Entwicklung un!: Frie-
welse mM1 persönlicher Erläuterung den‘‘® hinaus uch einseltlg ausgerich-
gekündigt Er hat 1Iso der Gemeinde g_ tete pazıfistische Gruppen noch integrile-
genüber sehr eutlic. erstandnıs und FCH, 1n denen die Meinungen gerade N1IC.
Unterstützung f{ür diesen Trbeits  els g_ ausgewogen kontfirovers vertreten sind?
worben (wobei Ja auch darum g1nNg, das Der „Arbeitskreis Entwicklung un! Frie-
Neue bzw. „die Neuen‘‘ akzeptlieren, die den‘“‘ repräsentiert 11UTL einen e1il der (3@-
die ONkretie agespoliti 1n das kirchli- meinde; bleibt die rage, w1ıe WI1r jene
che Gemeindeleben einbringen wollten; Menschen erreichen können, die DU  — schwer
teilweise mi1t politischen Überzeugungen, ansprec  ar SINd fur gesellschafifftliche und
die VO.  5 denen der meisten emeılndemıit- politische Fragen; die sich un! ihr „Privat“-
glieder nNn1ıC unerheblich abwichen). en nN1IC. 1n diesem größeren ed1n-
Bel all dem blieb ber immer eutlich, gungsgefuüge VO.  - sozlalen und politischen
daß dies 1ne selbständige Inıtiative V und wirtschaftlichen Strukturen sehen.
unten‘‘ WAal, die NIC TST VO.  =) der Ge- Unser Arbeitskreis verfolg hier 1Ne Linie
meindeleitung 1Ns en gerufen wurde der „aktıven raäsenz‘‘ 1n der Gemeinde:
Wahrscheinlich hat das uch dazu geführt, alle Treifen, VOT em die ermine fUur das
daß doch viele Mitglieder der ruppe IUr den Frieden, werden Offentlich
die Jangen Durstsirecken VO:  - Unsıiıcherheit angekündigt; bel en wichtigen Veranstal-
durchgestanden en tungen der Gemeinde (Z Pfarr{fest) brin-

Das Bemüuühen Integration 1n der gen WI1r „unser“‘ ema e1in. 1ele VO.  @ uUuNs

Truppe und ın der Gemeinde ist sicherlich iIragen Ssich aber, ob dieser Weg, be1l dem
notwendilg; bleibt ber die rage, ob I1a  ® m1T Jahren un: Jahrzehnten einer all-
nN1ıC. manchmal lahmen kann. Noch en mählichen Entwicklung rechnen muß,
WI1r keine WIr.  1C eItlgen Auseinander- gesichts der augenDblicklichen Weltsituation

noch angemesse: 1S%. Andererseifts SiINd OI-setzungen gewagT, obwohl manchmal Kon-
flikte greli‘  ar ın der uft liegen. fentliche lonen, Flugblätter und De-
EeWLl. ist unabdingbare Voraussetizung monstrationen alleıin uch N1ıC ın der 159
jeder Friedensarbeift, daß ich den Ge- ge, Menschen umzustimmen.
sprächspartner, der andere Wege Z.U) Frie- Unsere Art, 1mM „kleinen A  ag Der lan-
den Wa kennenlerne; daß ich die Welt sgere e1it hinweg mI1T Menschen UuUNSeTeTr
m1T seinen en sehen, daß ich seine Gemeinde das espräc. aufzunehmen und
Ängste und edenken verstehen lerne. Und UIlSs darın üben, friedlich auch m17 An-

die meılinen. Aber W as 1ST, WEeNnn die dersdenkenden streiten, kann wohl 1n
e1t drängt? Wie 1sSt das gegensel- sich schon als Beitrag 1ın der Bemühung
tige Verstäandnis este.  9 W einige VO:  - den Frieden verstanden werden.
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